
mehr lebendig“ (161) Damıt weIılst das Ende auf den Ausgangspunkt, auf chıe Zielgrup-
PCH zurück, die sich das Buch wendet: die Gemeinden und Gemeinschaften, die
Engagıerten bei Uuns, dıe häufig verunsıchert den Mult ZU111 Missionarıschen Eınsatz
vermıssen lassen. Das Buch ll ort gelesen und diskutiert se1IN.

Bonn Hans Waldenfels

Erny, Pıerre: Fcoles d’Eglise quUe Naoire. Poids du hasse el DerTSspeECKLVES d’avenir
(Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft/Supplementa 30) Immensee 1982:;
191

Lehrautenthalte ın Zaıire un Rwanda un die Begegnung mıt afrıkanischen
Studenten der Uniwversität Strasbourg ermöglıchen Proi. ERNY, Geschichte,
Problematik und zukünftige Perspektive des ngagements der katholischen Kırche ıIn
Schwarzafirıka uftf dem Gebiet der Ausbildung un! Erziehung beurteilen.

VOor dem en Jahrhundert umtassenden Hintergrund der zwıschen Kırche und
Kolomialmächten (speziell Frankreich) schwelenden Konflikte bezüglıch Konftessions-
schulen wird eın problembewußter Zugang Intention und Realıtät der katholischen
Ausbildungsstätten Airıkas eröfinet. Unter Verwendung signifıkanter theologischer
Texte un autobiographischer Intormationen VO: ehemalıgen Schülern konfrontiert
1nNne€e kritische Analyse der Struktur der Missionsschulen mıt iıhren Vorzugen und
Schwächen, mıiıt der Alhanz VO. Kirche un! Staat, mıiıt dem Problem der Elite-Bildung,
der Zerstörung der gewachsenen Kulturen, der Hypokrisıe christlicher Erzıiehung in
frıka. Dıe Missionsschule, oft mehr 1 Dıenst einer Institution und Doktrin, oft mehr
als rgan der Proselytenmachereı enn 1m Dıenst VO Individuen, führte iıhre eıgene
Krıse notwendig herauf, obwohl ihre Verdienste unbestreitbar sind und ihr der Rut
VO: Qualıität durchweg zusteht.

Immer noch repräsentieren dıe kırchliıchen Schulen ın Afrıka ZU großen 'eıl eın
koloniales Konzept; CS wiıird Zeıt, ihre Sonderstellung Zu entmystifiziıeren. Der Vf{.
versteht dıe katholischen Schulen ım sekundären Rang eines Tätigkeitsfeldes für dıe
kırchliche Katechese und weılst dıe Möglichkeıit zurück, ıIn ihr ınen Christen ‚fabrizie-
ren können. Dıe Betonung der Notwendigkeit der Gnade tührt der Schlußfolge-
rung, Änderung der Lebensweise, Iso eın Ziel der herkömmlichen Missionsschule, se1
nıcht Bedingung, sondern Resultat des Glaubens.

Das geschichtliche un! sozialpädagogisch-psychologische Vorgehen des Vt. hlietert
einen detaillierten Einblick ın die bildungsmäßige Herkunft vieler afrıkanischer Intel
lektueller un ın die Genese des Anliegens atfrıkanıscher Theologen. Auf humanwissen:-
schaftlichem Weg zeıgt sıch das Scheitern eines theologischen Programms‚ welches
‚Natur‘ und ‚Religiosität mıßachtet. Insgesamt ıst das Buch ine€e Aufforderung das
missionarische Selbstverständnis, das Verhältnis VO säkularer Welt un! Heilsbotschaft
für diese Welt I1ICU durchdenken.

Schwerte Heribert Rücker

Studıa Miıssıi:onalıa A0) (1981) Voies de Salut Dans le Christianisme el les AULFTES

Religions. Gregoriuan Universıity Press/Rome 1981: 2175
Studia Missionalia 31 (1982) Sens de la Mort. Dans le Christianisme et les autres
Religions. Gregorian Universıity Press/Rome 1982; 266

Wıe uch ın den VETSANSCHCH Jahren sınd diese beiden Bände rehgiösen Grundthe-
INEN ım Vergleich der Religionen gewıdmet. Der Band 981 betfaßt sıch mıt den
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Heilswegen, der Band 982 mıiıt dem Todesverständnıis. FUr den bıblischen Bereich
stehen 1Im ersten Band Ausführungen ZUr Weisheit In Israel MURPHY),; ZUI 11

Heilsverständnis bei Paulus 'ANNI) un bei Orıgenes CROUZEL), AL Heilstunktion
der Sakramente DNES). (CASPAR behandelt die heilsvermittelnde Rolle des
Glaubens un! der Werke 1mM Islam, BUREAU un MULAGO das Heilsverständnis ın
den atrıkanıschen Traditionen bzw. das letzte Ziel des Menschen. Dıe andere Hälfte des
Bandes 1st den asıatıschen Religionen gewlidmet. HIH vergleicht den chinesischen mıt
dem christlichen Weg. ES folgen eıträge ZU tibetischen Buddchismus GIvE) un!
ZU) Hinduismus, zumal| dem Bhaktı DHAVAMONY, YOCUM). In gewıssem INnNne
greift der Band das Thema des 29, der seinerseıts bereits dem eıl gewiıdmet WAÄdl,
auf (vgl. ZM 65 1981] 2271) Dıe Anfragen, die ich 1mM Anschluß diesen Band
geäußert habe, sınd hıer nıcht wiederholen, S$1C bleiben ber bestehen. Leider wird
1m Band selbst keine Verbindung zwıschen den beiden Parallelbänden hergestellt.

Ahnlich W1E cdie VOTAUSSCHANSCHCH Bände ist uch der ber das Todesver:
ständnıs strukturiert. Wieder sind VO) 15 Beıträgen dem jüdisch-christlichen Bereich
vorbehalten, die übrigen cht Beiträge auf den Islam, Afrıka, den Buddhismus und
Hinduismus verteilt. Leider bleibt die Mehrzahl der Auftfsätze 1 Bereich historischer,
phänomenologischer, Literarıscher und ritueller Darstellungen. ur Grundfrage nach
dem Verständnis VO): Tod dringt 1ım Grunde 1910108 T ILLIETTE, Mort, $UTULE, immortalite,
au-dela (103—160), der umfangreichste un! zentrale Beıtrag des Bandes, VO:  = Sein
phiılosiphisch-theologischer Ansatz, der ZW dl wesentlich 1Im abendländischen Raum
beheimatet ISt, hätte ıne gute Hıntergrundsfolie abgegeben, VO)  - ihr us nach dem
Todesverständnis In anderen Kulturen Zzu fragen. Leider bleibt das alternatıive Todes
verständnis Asıens mıt seiınen Reinkarnationstheorien her verdeckt. Im Hınblick auf
ıne auch 1m Abendland auftretende alternative Stummungslage verdienten S1e ber ın
der Zukunft stärkere Beachtung. Sıe könnten Thema eines weıteren Bandes werden.

Bonn Hans Waldenfels

Bühlmann, Walbert: Sie folgten dem Ruf. Afrikanische Zeugen des Glaubens
(Topos-Taschenbücher 119) Matthias-Grünewald-Verlag/Mainz 1982:; 118

WALBERT BÜHLMANN hat wiıeder einmal bewiesen, daß eın Gespür hat für das, Was
anrührt un des Bedenkens werTtL 1st. Er bietet ZzWanzıg Lebensbilder afrıkanischer
Glaubenszeugen, die 'ast alle der ersten christlichen Generation angehören un! 1Im
großen Ganzen eın gewöhnliches Alltagsleben geführt haben. Nur einıge weniıge sınd
kanonisiert, ein1ıge sınd nıcht ınmal katholisch SCWESCH. ber alle haben Zeugnıs VO:  -
iıhrem christlichen Glauben gegeben, oft unter Verhältnissen, die etzten persönlichen
Eınsatz forderten. Als Beispiele führt einıge „Mmoderne Freiheitskämpfer“ d] die
„durch ihr ngagement für Freiheit un! Gerechtigkeıit dem Willen Gottes mıt seiınem
olk Ausdruck verliehen“ (14). „Wer sıch dafür einsetzt, ıst auf seiıne Art uch eın
‚Heiliger”” 10).

Mıt solchen Heiliıgen ın Anführungszeichen ll uns bekannt machen:;: die meıisten
VO] ihnen sınd ANISCTE Zeıtgenossen BECWESCH. Es dürtfte der Zeıt se1ın, meınnt VE daß
WITr Europäer VO:  - ihnen wissen, niıcht 1910108 eld und Personal, Theologie und
pastorale Erfahrungen miıteinander auszutauschen, sondern uch Modelle glaub-
würdigen christliıchen Lebens.

Bernried 0SE, Glazik
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